
Der slawische Volksteil in der kvang. Irn
Schlesiens VOT 100 Jahren

Cosmus Flam Trzählt 1n seinem Buch VO erden chlesiens un! des
chlesischen Volkes „ MIn Land entsteigt der Dämmerung“ die Mon-
golens  acht aut der alsta be1 legnitz 1241 un! endigt: „Das ist
die Ges VONMN der großen Schlacht, die 1er YTzählt worden ist.
ber MUuU. noch VO  ; einem andern YTzählt werden, näamlich VO  -
dem großen Baume, der aus dem Blutielde wuchs. Es wohnten vordem
zZwel feindliche Nachbarn dem schlesischen Herzogtume, das alte
polnısche Volk, das se1it den en der großen Völkerwanderung das
Land innehatte, un! das ECUeEe deutsche Volk, das Aaus en egenden
des Reiches herzugezogen War un! das alte germanische Land des
Wendel(Vandalen)stammes wieder deutsch machte Indem ber
beide Völker eın gemeinsamer Feind kam, der zwıschen iıhnen keinen
nterschled ma|  ©; empfanden S1€e ın jenen grauenvollen ochen
und onden ıcht Jänger das Trennende, vielmehr das gemeinsame.
Beiden emeinsam War das Land, gemeinsam das Schicksal, gemeıln-

der Welind, geme1insam der Fürst un! gemeinsam der OC der Dei
Wahlstatt deutsche un! polnis  e Rıtter aut 1eselDe nlıederwart .
iIindem ihr Blut 1ın den gemelinsamen Boden Noß, wuchs d Uus dem Blut-
telde e1n großer segensreicher Baum, nämlıch die Schicksalsgemein-
scnatit beilder Völker Wer gemeinsame Not riebt, der bleibt auch
künftig gemeinsam. Be1i Wanhlstatt nel Herzog Heinrich un seine Rıt-
terschafit, bel aber erhobo sich auch d schlesische Volk, das
VOI1 ler seıne eschichte chreibt SO War 1eSs nicht 1Ur eın
Sarg, vielmehr auch eiıne TE Und NC zufäülli War © daß nicht
Aur 1 xleinen MmMKreise der Freirichter Starb, der Bauernkönig, un
sSeın Bruder, der Bergmeıister VO o  erg, auch der alte Tuscha fel,
da Breslau verteldigte, ebenso W1e€e se1ın Lieblingssohn Luzan fnel,
da die gute Nachricht gebracht hatte Da War eın aß mehr ZW1-
schen den beiıden Völkern, keine Verachtung un keine Feindschafit
Da WarLr A U ZzZwel Wurzeln eın Baum geworden, der 1U das
Land überschattete.“ Diesen chlesiern also gehört das schlesische Land,
die urbar gemacht, bebaut un!' einer zivilisıerten Provinz UuTro-

erhoben en Auftf dieses Land en alleın die esiıer An-
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spruch, Sonst niemand. Wenn S1e sich schließlich, 1n ihrer Mehrneit
OWleso VO  e deutscher bstammun un. Sprache, dem deutschen Kul-
turkreis zuwandten, WarLr 1es ihre eigene Sache, un! keinem Aus-
länder un Außenstehenden 1st. gestattet, dieses Urteil revidieren

wollen. Es annn 1U anerkannt werden. Dies 1atl der polnische
Staat bereits Maı 1335 1mM Verzicht auf Schlesien 1177 Vertrag VO.  - Irent-
schıin „unftier Handauflegung aut das Heilige Evangel1ium“ un! „autf
ewige Zeiten‘“. Er respektierte damıt 1U eine ntschelidung, die die
esier bereits getroffen hatten.
Dies zeigt auch eın Rückblick ın die evangelischen Gemeinden,
enen VOL hundert Jahren, alsoO das Jahr 1850, noch slawisch g-
sprochen wurde Es sind Trel slawische Sprachen, die uns en-
tretien. Einmal ist das sogenannte 15 oder

S I eine stark mıit deutschen Lehnworten durchsetzte alter-
tümliche, dem Polnischen verwandte Mundart. S1ie wIird VO  ; einem
Kongreßpolen nicht verstanden, daß auch heute, ähnlich w1e die
asuren 1ın Ostpreußen, die AT} der eiımat verbliebenen esler,
die diese Sprache prechen, VON den olen klarer Unterscheidung
VO.  » sich selbst Slasakı genannt werden, auch deshalb, weıl sS1e siıch
des euts  en ebenso selbstverständl:i bedienen, w1e ihres alten
Dialektes Zum anderen ist die wendiıische oder sorbısche
Sprache un! AT dritten das .  / Während die Was-
serpolnisch un: Sorbischsprechenden autochthon sind, also 1n ihrer
angestammten un se1it Jahrhunderten ın ihrem es1itz efindlichen
Heimat sıtzen, sind die weni1gen 15 sprechenden Gemeinden
meist Nachkommen VO  - uss1ıten usnahme Straussenel), denen der
preußische Staat, da sıe i1LLTreSs Glaubens willen verfolgt wurden,
1n Schlesien eine eUe Heimat gab w1e auch den Ifranzösischen uge-
notten un den evangelischen Salzburgern. Damıt aber völlige lar-
heit herrsche, Ww1e VOTLT hundert Jahren Ww1e auch die Jahrhunderte

die Sprachenverteilung 1mM evangelischen esien WAar, selen
einige Zahlen genannt. 1864 zählte esiıen 651 303 Evangelische.
Von diesen aber sprachen AL noch 70 000 überwiegend wasserpol-
nısch, eiwa 839 000 orbisch er 1ın der preußischen und sächsischen
Oberlausitz un eiwa 6000 sche  1S! Der überwiegende Teil der
esier sprach also 1Ur deutsch Aber auch die lawisch sprechenden
esier ekannten siıch einmütig ZUT euischen Kulturgemeinschaft.

Um 1850 ist daß suüdlıch un! westlich der der ın keiner CEVa
elischen Gemeinde mehr wasserpolnisch esprochen WIrd 1829 sind
die Pfarrstellen St. ristophorus Breslau und 1ın rlieg St ı Trini=
atiıs, ın denen für wasserpolnischsprechende Gemeindemitglieder der
ZUTr Piarre ehörenden Landgemeinden polnisch gepredigt wurde, auf-
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gehoben worden, da für slawische Predigt eın Bedürinis mehr VOI-

Jag Im gleichen Jahr ört polnischer Gottesdienst 1ın Rosenhain, (30Yy
un Zedlitz 1mM Kreise au qut. der rechten Oderseite sSiınd
ın Mittelschlesien (In Niederschlesien g1ibt auch auf der rechten
Oderseite keine evangelische Gemeinde mıiıt doppelspra  igem Kir-
chendienst) die Kirchenkreise amslau-Groß-Wartenberg, els-Bern-
stadt-Ohla un rleg, die mehrsprachige Gemeinden umfassen. Im
irchenkreise amslau - Groß-Wartenberg, rund Seelen, wIird
ın (0801 VO  3 den zehn großen Pfarrstellen deutsch un! polnisch
tiert Die Gemeıilnde Neumittelwalde umfaßt eiwa 3000 reın deutsch-
sprachige un eiwa 8000 wasserpolnischsprechende Gemeindeglieder.
Kur S1e wird alle onn- un! esttage erst pO  1S  er, annn deutscher
Gottesdienst gehalten un! jeden Sonntag das Hl Abendmahl 1n beiden
Sprachen GCIeieTr. Der Konfirmandenunterricht wird ebenfalls 1n
beiden Sprachen gegeben Von den Volkss  ulen der  farrei sind 14
ın einem euts  en un ın einem polnischen Revisorat
gefaßt, je nach ihrer hauptsächlichen Unterrichtssprache.. Die Pfiarr-
gemeinde Namslau umfaßt die Namslau un 17 Dorfifgemeinden
miıt etiwa 7000 Seelen, VO  = denen etiwa 5/8 die deutsche un! 3 / die
polnische Gemeinde bilden Der Gemeindekirchenrat um{faßte 18360

VO  ; denen Aaus den deut-die Geistlichen un Laienälteste,
schen und A US den überwiegend wasserpolnischen (Gemeinden un!
AQaus der este werden. Auch 1er werden alle onn- un! WFest-
tage vormittags deutsche un! polnische Gottesdienste gleichmäßig ab-
gehalten. Die sonntäglichen Nachmittagsgottesdienste S1ınd 1Ur deutsch
Die Passionsandachten un! der Katechismusunterricht werden
beiden Sprachen OT8!  MEn Eın eutsches Revisorat umfaßt die
Stadtschule un ndschulen, das polnische Revısorat andschulen.
Von den Pfarrern Sind ZzZW el gebürtige Breslauer: Schwartz un
a der dritte Snay stammt Aaus Postelwitz un:! dürifite

der wasserpolnischen Mundart VO  e Jugend auft mächtig SeWesen se1ln.
nier den 16 Lehrern treffen WITr Zzwel mıit lawisch klingenden Na-
INnen Zachler un yrra Deutschsprachige Pfarrer un!' Lehrer muüh-
ten sich also, ihren slawischsprechenden Landsleuten ın deren Sprache

dienen. Zl diesem wecke der Breslauer Universität
besondere Sprac.  urse eingeführt worden. Im irchenkreise _  els-
Bernstadt mıiıt 62 487 Seelen un 33 Pfarreien WIrd noch ın Pfiarr-
gemeinden außer deutsch auch polnisch qamtıiert. Ks Sind dies Pontwitz,
ReesewIıtz, Fürsten-Ellguth und Postelwitz miıt Mühlatschütz In die-
sSeNMN (Gemeinden überwiegt die deutsche Gottesdienstsprache und damıt
das Deutsche als allgemeine Umgangssprache erneDbilı Als eispile
sel Reesewitz genann(t, jeden Sonn- un Kesttag eutsch, aber 1Ur

alle ıer Sonntage und den en Festen auch polnisch gepredigt



WITrd. Auch die Namen der Dörier zeigen d w1ıe ıer deutsche Oor{i-
gründungen neben alten slawıschen legen, 1n die nNnAatiurlı auch
Deutsche mi1t hineinsiedelten. Die Doörtifer heißen ReesewIi1ftZz, Ulbers-
dorfd, eu-Stradam (deutsche ung), Nieder-Stradam sla-
wische Siedlung), Kunzendorfd, Dalbersdorfd, Boguslawitz, ichgrun
un! Grunwiıitz. Der irchenkreis au umfaßt irchengemeinden
mıit 31 4921 Seelen, VO:  v denen NUur 1n D Gemeinden noch außer eu
ın polnischer Sprache amtiert wird. Es sind 1es Laskowitz un Min-
ken-Peisterwitz. Von Laskowitz wird gesagt unfier 330 Seelen eiwa
200 wasserpolnische Gemeindegliede en Sonntag WwIrd deutscher
un! alle vierzehn Tage daneben polnischer Gottesdienst abgehalten
Die Nachmittagspredigten den Felertagen sind eutsch, Hr

Bußtag auch polnisch. Abendmahls{feiern werden jeden Sonntag
deutsch, jeden vierten auch polnisch, SOW1Ee Himmelfahrt un! Neujahr
auch polnisc Tg|  IN Der Konürmandenunterricht iıst NUur

deutsch Be1l-den Slawischsprechenden handelt sich also altere
Gemeindeglieder. Der ırchenkreılıs rlieg umfaßt be1i 874 Seelen
24 Kirchspiele In davon, rechts der Oder gelegen Scheidelwitz-
Michelwitz, Leubusch, Mangschütz, Kauern-Carlsmarkt un Stoberau
wird ın beiden Sprachen 1mM ırchlichen en gewirkt In Mang-
schütz un! Kauern-Carlsmarkt überwiegt 1mM gottesdienstlichen en
die polnische, ın den Tel andern gemischtsprachigen Gemeinden die
deutsche Gottesdienstsprache. Die an  utzer Gemeinde um13a.

829 Seelen, VO  ®} denen Z/9 als wasserpolnisch bezeichnet werden. Von
der Parochie auern-Carlsmarkt el Gottesdienst jedem
Sonntage ın beiden Kiıirchen vormittags. In Kauern onntage hinter-
einander polnisch, vierten eu mıiıt geringer Zuhörerschaft. In
Carlsmarkt zweimal hintereinander polnisch un! ebenso wieder
deutsch In Kauern VO  ' ngsten bis Michaelis Sonntag nachmittags
Katechismuslehre mıit den Erwachsenen 1n eutischer Sprache. Im
Winterhalbjahr Sonntag abends 1n der Schulstube Bibelstunde ın
olnischer Sprache, VO  5 den Hausvätern fNeißig besucht. In erschle-
sien ist eın einzıger Kreis, der Kreıls un! Kirchenkreis Kreuzburg fast
ganz evangelisch. Hier wohnt auch die größte en: der wasserpol-
isch sprechenden Evangelischen, die sich aber besonders CNg A

eutischen Kulturkreis gehörig fühlen. Dieser Kreis gehörte ehedem
ZU. Fürstentum TIG und 1e qals solcher VO  e der Gegenreforma-
tion verschont. Seine alten schönen Schrotholzkirchen sind weithin
berühmt und bekannt, besonders die VO  ; onwa un Bürgsdorf.
Er um{faßt 33 087 Seelen 16 irchengemeinden, 1n denen en etitwa
gleichmäßig ın beiden Sprachen die Gottesdienste un! andlungen
OTS8!  mM werden. 1r Amtshandlungen WwW1e Taufen, 'Irau-

und Beerdigungen werden 1ın en zweisprachigen Gemeinden
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1n der Sprache OTrg  AA 1n der S1e gewüns werden. Von den
übrigen evangelischen Diasporakirchenkreisen berschlesiens liegen
Oppeln un! Pleß, welcher letztere VOT hundert Jahren auch das In-
dustriegebiet um(faßte, autf der rechten erse1lıtfe Sie umiabtien da-
mals rund 43 000 Evangelische 1n N Kirchengemeinden, VO  5 denen 1n

meilistens allerdings sehr wenig polnisch amtiert wurde. IDie evUvA

gelische Kırche vOoO Schlesien hat sıch die geistliche Versorgung
der gemischtsprachigen Gemeinden besonders bemührt, VOTLT em
Nachwuchs Geistlichen, die der pO.  ischen Sprache mächtig arcYm,
un polnischsprachige geistliche Literatur. Die Brester vpolnische
Bibelübersetzung ist öfters 1n der Cansteinschen Bibelansta
NEeu gedruc) worden, zuletzt 1n unNnsernmn Zeitraum 1854, ebenso das ugs-
urgische Bekenntnis 1854 ın Königsberg. Das polnısche Gesangbuch
ist. 16%3 VO  $ Breslauer Predigern geschaffen worden un wurde VO  -
den schlesischen polnischsprechenden Pastoren Rohrmann LIEG Bocks-
hammer 1776 un Fiedler un! askuda 18359 NEeu herausgebracht. 1nNne
gute Predigtsammlung, die VO ombrowvwski 1600, wurde 1866 iın
orn Neu aufgelegt i1ne en kleinerer T1ıLien wurden mi1t
Unterstützung der Breslauer Kirchenleitung VO  e schlesischen Pastoren
polnisch oder iın der wasserpolnischen Mundart gedruckt un! 1n den
Gemeinden verbreitet. Der Generalsuperintendent Erdmann heß
es sich icht nehmen, soviel polnisch lernen, daß sSe1line misch-
sprachigen Gemeinden auf der Visitationsreise 1866 ın ihrer Sprache
begrüßen konnte

11 endisch- oder sorbischsprechende Evangelische en WI1r 1850
ın den Kirchenkreisen der schlesischen ausıtz. Von den füntf Kirchen-
kreisen Görlitz, Reichenbach, Rothenburg un I1 un Hoyerswerda
cheiden Gorlitz un! Reichenbach mıit rund 60 000 Seelen auSsS, da ın
den Gemeinden dieser Kirchenkreise eın wendischer Gottesdiens
hnalten wird. In den 15 irchgemeinden des Kirchenkreises Rothen-
burg mıit 24 738 Seelen Sind Ü irchgemeinden, 1n den 14 irch-
gemeinden des Kreises Rothenburg 11 mit 29 402 Seelen sind Ge-
meinden un!' 1ın den irchgemeinden des Kirchenkreises Hoyers-
werda mıit A 591 Seelen sSind 10 irchgemeinden, 1n denen deutsche
und wendische Gottesdienstsprache angewendet WwWIird Der wendisch-
sorbische Bereich 1n der Lausitz also 79 insgesamt 81 d Seelen,
VO  - dessen irchgemeinden 23 deutsche un wendische Gottes-
dienstsprache en In der Gemeinde Hoyerswerda wird el
850 die Zahl der euischen Evangelischen mit 2559 un! die der We@e1l-

dischen Evangelischen mit 4434 angegeben Das Evangelium ist ın die-
sSen Gemeinden se1it der Reformationszeit zuhause. Aus o  m, KIir-
chenkreis Rothenburg I wıssen WIT, daß der erstie evangelische
rediger Kissitz etitwa 1539 1n Wittenberg VO  5 Luther selbst ordiniert



worden ist, weshalb ZULXC Erinnerung In der iırche neben der Kanzel
ein Lutherbild angebracht wurde. Während ın den meilisten gemischt-
sprachigen deutsch-wendischen (Gemeinden deutsch un wendisch
gleichmäßig 17 Ottesdienst und 1 Konfirmandenunterricht g.-
braucht werden, überwiegt 1ın TEel Gemeinden des Kirchenkreises
Hoyerswerda das endische Von der Kirchgemeinde preewitz el

daß VO  e} den eiwa 1000 Gemeindegliedern die meilsten enden
Se]len. Die Gottesdienste SiNd meist wendisch, deutsche 1Ur nach Be-
dürinis Im E Gemeinde gehörenden Filialort Burghammer ingegen
ist sonntäglich nachmittags Gottesdienst un! ZAWaTr in euts  er
Sprache un alle 1er ochen Christenlehre für Erwachsene ebenfalls
deutsch In der irchgemeinde chwarz-Collm ist allsonntäglich WEeN-
discher un alle vierzehn Tage eutfs  er Gottesdienst. Von der Ge-
meinde sa hören WITF, daß auch ın den Schulen eu un W e-
disch unterrichtet WIrd. Das endischne zeria ın eine nieder- un:!
oberwendische Mundart. Die n]ıederwendische Mundart besitzt 1ıbel-
übersetzung, Liedersammlung, Grammatik, Sprachlexikon un! eine
politische Zeitschrift Das Oberwendische hat 1850 fünftf eigeneBüchereien, einige hundert Tiifen und mehrere Zeitschriften auf-
zuweisen. Ihr kultureller Mittelpunkt ist die Maciıica Serbsca ın
Bautzen wendıIıs Budissin). Der äalteste wendische Katechismus
stammt VO  5 1597 Die vollständige ist seit 1728 ın mehreren
wendischen usgaben. vorhanden. Das wendiıische (Budissiner) (Ge-
sangbuc seit 1710 1n mehreren usgaben, zuletzt 1n uNnSeTem LE
LTaum 1860, umfaßt 816 Lieder, ein Zeichen für die Sdingefreudigkeitder slawischsprechenden KEvangelischen, W as ebenso für die asSsSer-
polnisch sprechenden wı1e die hussitischen Gemeinden gilt Dem (ze-
angbuch sSind auch Gebete 1n wendischer Sprache beigegeben. Die
evangelischen Geistlichen der wendisch-deutschen Gemeinden Sind weiıt-
1n die eifrigsten Förderer wendischer kultureller Arbeit Für unseren
Zeitraum NeNNnen WITr Nnur einen, den Pastor Seiler VOon Lohsa Er hat
1830 eine Grammatik der orben-Wendischen Sprache nach dem
Bautzener Dialekt herausgebracht, 1849 Wendische chullieder un
Arien und Wendische Fabeln Er ist Gründer un langjähriger Re-
dakteur der politischen Zeitschrift Tydzenska Nowina un des Neißer
Boten und ıtglie der Leıitung der Macica serbsca 1n Bautzen.
IIT Die tschechischsprechenden Gemeinden innerhal der schlesischen
evangelischen irche sind überwiegen Gründungen T1edT! des
Großen, der den ihres aubens drückten 1ın esien Zuflucht
ewährte Im Kreis roß-Wartenberg ist die (GGemeinde Groß-Fried-
richs-Tabor, 1MmM Kreise Oppeln die Gemeinde Friedrichsgrätz un 1mMm
Kreise Strehlen die Gemeinde Hussinetz. Hinzu kommt noch die alte
Gemeinde Straussenei bei Bad Kudowa 1ın der Grafschaft S Von



Friedrichsgrätz en S]  S, später die Filialgemeinden Petersgrätz und
acken selbständigen (Gemeinden entwickelt. In diesen Gemeinden
wurde 1850, da sich 1LUFr die enannten Kolonisten andelte,
1LUFr 1S'! gepredigt iıne Ausnahme acht 1Ur Straußenei,
auch deutsche Gottesdienste stattiäinden. S1e sSind a1lsoO nach hundert
Jahren TOUZ der deutschen mgebung frel, ihr gemeindliches en 1ın
ihrem Sinne en Dem Bekenntnis ach halten sıe sıch meıs
den Reformierten un!' bilden den Hauptbestandteil der wenigen
reformierten Gemeinden 1n der schlesischen irche Ihr Gesangbuch,
das 1823, 18344 un 1850 1n Breslau Nneu aufgelegt wurde, nthält Psal-
menlieder, die 1mM Jahrhundert VO  } eOor: Strytz nach hugenot-
tiıschen orlagen bearbeitet wurden und eiwa 500 Z DE 'Teı1il sehr alte
tschechische Lieder, deren ammlung Amos Comen1us 1659 1n Amster-
dam veranstaltet hatte Uun! einige Übersetzungen deutscher Lileder
Daneben wurde noch eın anderes benutzt, das A 1n Leipzig heraus-
kam un! Cithara anciorum el Im übrigen SiINd die T1iten
des Comenius un: dlie alte Bibelübersetzung des ahrhunderts 1
Gebrauch Die Geistlichen dieser (jemeinden die vorıge Jahr-
hundertmitte kommen alle AUuSs dem Inneren Böhmens, wWas durchaus
nicht ihre Anstellung ausschlie
So en S1| innerhal der schlesischen evangelischen iırche slawı-
scher un euts  er Volksteil gegenseıltl durchdrungen un gefördert
un!| wußten sich als gleichberechtigte Träger eines gemeinsamen es
und Landes
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